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Predigt uber Jesaja 50,4

le Gemeinde,
schlagrfertig heißen Menschen mıit flotter unge, seIt die Herren KeINe
ähbe!l menr tragen und sıch amı NIC mehr Ihre Ehre SsSchlagen,

Was selbst die schlagenden Verbindungen 1UT als (möglicherweise = 1010
tropälschen ITUS die Gewalt ochn vollziehen, seIt den agen
des utigen Duells also., Schöne Frauen der MUur diıe Ehre, SseIt-
dem Ist die Schlagfertigkeit auf dıe unge gerutscht, der subtilsten

en anheım geste der anheım gefallen.

Schlagfertig Ist NIC mehr der Kombattant, SONdern der Debattant, der Sıch
weltmeisterliche Wortgefechte lefern VErIMaAaGg, der mit seIner spitzen
unge die Argumente seIıner Gegner zerlegt WIE mıit eınem Seziermesser,
der die durchsichtigen Angrıffe seIıner Gegner wortgewandt InS Leere lau-
ien lässt. schlagfertig Ist auch, WeTlT seiınem Gegner keine L_uft zu men,
geschweilge enn 7zum prechen laässt

Solche zungenfertige Schlagfertigkeit Ird In den Hallen der
Wissenschaften durchaus ewunde und uch gepflegt, gelegentlich
gar prämlert,' enn die Lehrer der Wissenschaften schließen NnIC Jganz

unrecht VOon/n der biıtzenden Sprache aufT biitzsaubere Gedankgn.
Indessen meınt der zweiıte Jesaja NIC VOT allem Schlagfertigkeit Uund Hlıt-
zende edanken, WeT1/ elr VOon/n sıch selbst Sagt

„Der Herr Herr hat mır ıne gelehrte unge gegeben, ass ich WISSEe,
mıit den en Zur ecnten eıt reden. Fr WEeC ıch lle Morgen:; ET
WEeC Mır das Ohr, ass Ich nöre, WIE en Jünger hört

IC den biıtzenden els meınt der Prophet, der seınem olk Im
XI redel, ber durchaus eınen beweglichen eIslT, der seIn überaus
spruchsvolles Instrument, dıe unge, wWwirkungsvoll, aNgEMESSE spie-
len verste

Denn das ıst SIEe wahrhaftıg, die unge, eın hochsensibles Instrument des
Gelistes, Ja eın ausdrucksstärkstes. ach außen wirksamstes Instrument.
Nächst den Augenlidern ıst SIE sıcher das melstbewegte Körpertell, unwili-
kKürlich und willikürlic Uund Wır merken Inr uch ohysische robleme
uUund Krankheiten SOTO und sehr schmerzhaft, und S! S WIr en

/wel Bonner Studenten wurden Ssoeben Debattier-Europameister.
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Uuns MUuTrT auf die unge gebissen, VOT der schrecklichen Krankhelıt des
Zungenkrebses NIC reden.

|DIie unge ıst ennn mächtiges Instrument, mMar'T) Kann seIner unge regel-
reC ausgeliefert seln, manche en sIıch schon Kopf Uund Kragen
geredet, Ihre Osıtıon verspielt, Freundschaften vergeben UnNd vergifte
mıt eiInem alschen Zungenschlag.
DIie unge Ist en gefährliches Instrument kannn Beziehungen zerstö-
(er7] In eınem Augenblick...
Wır brauchen Schutz Tür UNSeSeTIEe unge und Ubung, dieses Instrument

spielen. 1es edenken, Ist SIE uch eın beliebtes Bild der
Alltagssprache, die scharfe unge der die unge, auf die [NMall sıch el

nıchts alscnes

Wır bewegen SIE Im und nın und her — und merken kKaum. Zum lüc
NIC WEeT1) WITr merken, ıst schon eın Unglück geschehen, verletiz
der verletzend spürbar geworden.

1e Gemeinde,
anders als In der Instrumentalmusiık spielen le Menschen dieses
Instrument, die unge, Manche ringen eIner wunderbaren
Meisterschaft, Ihre ede fliefßt aller FHreude, SIEe SINd die Mittelpunkte
der Künstlerkreise, die ars der Vortragsabende der uch die agneten
der kirchlichen Redekunst, NıIC VOT) ungefähr en WIr In dieser
Kirche In Jjedem Jahr hervorragende rediger hervor:; ber gibt Natur-
ıch uch Menschen, die einer geradezu schrecklichen, unmensch-
ıchen Meisterschaft Im Zungenspie!l gebrac abpen, „Demagogıie’
gen WIr azZu vornehm ohilosophisch obwohl die polıtischen Folgen Im
Allgemeinen alles andere als vornehm SIN

Welıl WITr ber lle das Instrument der unge spielen, Ist keineswegs
gleichgültig, WIE Menschen ZU eDrauc dieses Instruments angeleitet
werden. SIE lernen, die Modulationsfähigkeit der unge nutzen
der her WIEe en Solomstrument spielen, OD SIE ıhren eigenen Stil
entwickeln der mıt den anderen brüllen, wıe die enge Karftreitag.

ı1e emeırnnde,
WIr SINd, WIEe WIr hıer SINd und reden, sıngen UnNd nören.
Begabte mit eıner gelehrten unge, ber NıIC MNMUuT Heruftlich gelehrt
der Uurc das en belehrt, sSondern S  y WIE wır hier sitzen und noören
Uund siıngen und annn uch wieder reden werden, SINd WIr Begabte und
Beanspruchte, natürliıch uchn VO en Beanspruchte, uch Belasteite
und Gebeutelte, ber VOT allem SIN Wır beansprucht Uurc das Wort der
Iıbel, VOorT)] Gott beansprucht und beauftragt, aufgerufen, herausgerufen,
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ausgezeichnet!! Ausgewählt!! Ob WITr wollen der NIC Wır en g —_
hört und WIr können NIC mehr abschütteln FS hat {Was mıt uns
gemacht, nat Herz mıt eschlag belegt; Uund Ist NIC zum)

wenigsten das Gefühl, ass Wır aallı den en reden Sollten ZUur ecnhten
Zeit, und ass WIr azZu die Dassende unge schon angst en Uund gut
belehrt worden SIN
DIieses Gefühl nat Sıch, da bın Ich sehr sıcher, el vielen VO'T) UuT1l$s Schon
lange In den Herzen festgesetz Und Dreıitet sıch ımmer welter dQUS, SsSelz
SsIıch unwIıderstehlic Urc hat Uuns ganz mıit eschlag belegt. anchma
DaC UuNnNs dieses Gefühl lest, ass wWIr des uten fast 1e| tun wollen
Uund die en NIC uch eınmal In Ihrer Müdigkeit alleın lassen können,
ass WIr lebsten die Welt mıit UuUNserer Engagement beglücken
wollen. ber das SIN Ausnahmen, J1e| bestimmender Ist der Indruck,
ass Sle, die Sie nıer siıtzen, sıch en ansprechen lassen, SIıch als
Jünger en rufen lassen, ass Sie solche Worte gehö en Uund
{WAas darauf geben uch WeTN Ihnen alles andere als eıicht fallen
sollte, azZu stehen Wır SINd Delenhrte Jünger, WIr en NıIC MUurT ıne
unge, die WIr der einsetzen. Sondern Ine unge WIE solche, die
als Jünger Inres eIsters helehrt worden SINd

1e Gemeinde!
FS geht Iso NIC die durchaus Interessante rage, WT In diesem
Biıbeltext redel, WeTlTrT SIcCh als Jünger versten(l, als Knecht Gottes vielleicht,
als der, der seIiınen Rücken den chlägen Uund Schlägern Iinhielt, ob der
zwelıte Jesalja, eın Prophet der xilzeit, der OD das olk IsSrael
meınt der auf einen kommenden Heilland hofft; geht, WEeTN Wır dieses
IDeIlWO hören, UNS, UNS, die Wır beansprucht SINd, UuUrc
erle unge und dadurch, ass WIr helehrt SIN WIE Jünger, ZUm echten
en zur echten elt instrulert, helehrt NIC MUT UurcC diesen eınen
Satz, sSsondern UrcC die vielen ätze, mıit denen Uuns die ıbel n es
Weilt hineIngeführt hat

Denn dies Iıst die der Herrschaft, die uch mIıch nıerher gebrac nat,
für die Ich Ich einsetze, natürlich mıt allen Schwestern Und Brüdern
Im Glauben In einer eigenartigen, weltwelıten Gemeinschaft, für die Ich
miIıch n meInem eru einsetze:; SIE Hhestent n en, diese Herrschaft.
In en, die nören, lesen, finden Uund enalten gilt,
VWorte, die diese YarlZz hbestimmte der Herrschaft ber die Wiırklichkelit
a  l  en, dieses „mıit den en ZUur echten eıt reden‘“ wırksam WeTl-
den lassen.

Wenn Wır SOlche Worte Iiinden und die rechte Zeit, SIE auszusprechen,
annn spuren wır Gott Jganz nahe, den Gott, der sıch In NMSIUS den en
Uund Beladenen zugewandt, der sıch uns In NMSIUS ezelgt nat
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I1e Gemeinde,
Ich habe VO vorgeschlagenen exXt absıchtlic NUur den Anfang
IMEN, Ich wollte NIC VOo todesmutigen Gehorsam des Jüngers reden,
das führt die edanken auf Abwege: FS WIr'| NIC MNUT aufgesetzt eken-
nerhaft, als selen WITr lle meıIsternNatitie Jünger, die die VWelsung Gottes
gut verstanden en und tapftfer Gottes Welt In dieser Welt zZzur Geltung
oringen. S Ist uchn Jal NIC UNSeTEe Situation

Wir SINd NIC der Gottesknecht pbersönlich Uund WIr SINd natürliıch NIC
Jesus ristus, obwohn| Manche Predigt ber die „Nachfolge der rNste  6

Klingt UnNd WIEe Ja onl uch In den ren mancher Märtyrer g -
Klungen nat, als sollten Wır NMSIUS Im Leiıden gleich werden.

Unser Zeugenauftrag artyrıum ıst VOT'T)] anderer Art, ben VOon
dieser: Mliıt den en Zur echten eıt reden;: die Worte Gottes, die
Worte des Evangeliums finden, die den en gut tun, das Ist
Auftrag, Viellericht sSollte [Man\n en e1l UNSeTIeSsS Auftrags, der 1aKO-
nISche Tell, neben dem „Lehren, Taufe 286,19 Uund dem „Erinnern”
(„solches tul, Oft rs trinket, meınem Gedächtnis”): Worte fın-
den, dıe UunNs gegeben SINd, die vorliegen, die WIr autfgreifen können.
FS ıst KeIne Überforderung der Heltfer Im Amt der renamıl, WennN WIr
UunNns den en öffnen, die UNns Iımmer schon gegeben SINd, mMıt den
en Zzur echten Zeıt reden. Wır Hrauchen uch NIC eigentlich
Jjefere DsSsyChologische der Dsychotherapeutische Kenntnisse., wWiewohl
SIE NIC unbedingt storen, WIr mussen UurNs In die Worte einleben, die UunNs
Im Evangelium gegeben SINd, das Drag UNSETEe Person, ann werden WIr
uch dıe richtigen Worte ZUT echten eıt finden und Zzur echten /elt
schweigen Wissen.

Ich IasSse UunNns eute, gerade amı WIr UunNns als Jünger Sa überfordern.
das thematisch Dassende |ied VOorT) Jochen Klepper NIC singen, das die-
S6/] Bıbelvers reifend verdichtet IET WeC Ich lle morgen”.
Ich nNabe aurf vielen Pfarrkonventen gehö Uund mitgesungen Uund
Immer wieder die Überforderung der versammelten Pfarrer herausgehört,
deshalb melde Ich diese sSchöne Ichtung mit der ertonung, die [Man\n wWIıe
eiınen Walzer siıngen Könnte, en klassischer Dreivierteltakt WeT11N Man
SICH NIC selbst müde Tühlte, ochn gute Worte Iınden

Denn das ıst eIınes der erKmale, denen WIr die en erkennen der
UurNs selbst als müde: Wenn UunNns die Worte Gottes keine Hoffnung
mehr geben, WTl WITr NIC mehr darauf olfen, ass Gott Hırte Ist
und uns Jenselts aller UNSeTeT Verdienste seiınem Volk. zur erl seIıner
el rechnet: WeT1 WIr NnIC menr daran glauben vermOgen, ass
MSIUS die Welt üuberwunden hat und amı uch UNSeeTe ngst, WeT/N

wir Jenes „Ich ın DE Fuch lle Tage DIS der Welt Ed“ NIC mehr In
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UuUNSETEeTlT en iinden, WeI| VonNn Je| Geschäftigkeit Verschüttet Ist,
müde, weIıl uns die Erzählung VOT der äahe Gottes NIC mehr heraus-
führt aus der Verzweiflung ber die unendlichen Leistungsforderungen,
die en bestimmen, WeT1NN WITr UTNs NIC mehr als dıe Im en
Verlorenen und doch He ott Geborgenen empfinden können.

ı1e Gemeinde,
Sie werden denken Nun Sag UuTrl$sS doch endlich, wWIıe das geht, mıit den
en zur echten eıt reden, ruC ıch NIC darum herum! Um Was

geht @s ast Du UuNs kein Seelsorge-Handbuch” Das Ist doch Deme
ufgabe! Oder weniIgstens eın Daar Ratschläge”?

Iso QUuT, ı1er Hınwelse der Tünf, wWwenn Sie NnIC VETOESSEN), ass
WITKIIC VOT allem das en Im els des Evangeliums geht, der
aus en der IDe]| Quilit, ehe [Naln sıch versieht:; wenn SIE das NIC
vorausseitzen, annn nutzen Ihnen uch die Ratschläge nıIChTS; Ist WIE
He Jjeder uns der Jedem professionell betriebenen Sport Man 1WMUSS
wWIe Im Schlaf können, IMNUSS In Fleisch und Blut übergehen.

Nun ISo fünf Beobachtungen für das en mit den en

Miıt den en re [Nan}n NnıIC laut — und VOT)] sıch selbst [1UT ganz VOT-

SIChtIg Und keinestalls mıit der Selbstgewissheit, die den Gesunden
manchmal Gebote ste ber die aC der en NIC ıst üde
Menschen SINd selten Jaut, allenfalls WeT1N SIEe SINd wWwIıe üUübermüdete
Kınder üde Menschen en empfindliche ren, en gute
Ratschläge einfach weh tun

Mlıt den en re. Man NIC grundsätzlich, das ist Ja uch MUur INne
andere Weise, laut reden: INa  J hört mehr., als ass [MNall redet, ber
[Nall eı viel, Man hofft 1e| und 1e| für den en, ber die
gelehrte unge Hehätilt für sıch, ass SIE weill3, ass das en De-
sSchwerlıch werden Kann und dennoch Ist Und die en
spuren diese Gewilsshneit und lassen SICH UurcC die egenwa der
die geschriebene ähe rösten, (CSott will
ach Gottes ıllen echnet mMarn mıit der Kraft uch der en, sSchliebt
SIE NIC VOTIT] vornhereınn diagnostisc Ins Abseits; der kannn NIC mehr.
der ıst ertig, der MUSS Iroh seln, Wenn ET sıch seınem Glauben
och halten Kann. Man annn die en uchn VOoO DIatz stellen Im
espräch.
Ob INa  n mıit einem en ZUuT echten eıt geredet hat, ass
Nal allenfalls hinterher: Ist eın eden, das sSIch Vo edanken des
Erfolgs und der Wirkung völlig nefireIıt hat und rotizacem weif, ass
seIne ac Hesser der schlechter machen kann.
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Und en _ etztes Das rechte en mıt den en ZUr echten eıt
erschöp gerade NIC SsSondern führt die Quelle und In die ülle
der guten Worte olles, die uch eın beschwertes., eın leidvolles en
stärken können: das en des en, ber rst recCc das en
dessen, der WIE erın Jünger reden versucht und azZu Aaus der Quelle
der Worte Gottes schöpftt, wWird, Gott WIll, letztlich doch uch wieder
en WwenIlg gestärkt.

ı1e Gemeinde,
WeTlr nıe müde GEWESEN) Ist, ass ınn seIiıner Arbeiıt und seIner
Tage und der quälenden Nähe seIner acnstien schlier verzweilfelte,
WeIl SIEe Ihn drückte, Uund der heilsamen NÄähe verzweilfelte, WeIl ST

diese ähe des lleben acnsten NIC Iınden konnte, für den kommen die
Worte des Evangeliums, mMit denen NSIUS unter UuNs Ist, Vielleicht ZUT

Unzeit, och fIrüh UunGd die Ratschläge nutzen Ihm überhaupt nıchts,
enn der annn SICH NnıC vorstellen, WIEe die tröstenden Worte der Iıbel
ıne heilsame Meisterschaft üuber menschliches en gewinnen können:
darum ıst der Glaube Schon Ine aCcC VOT allem alterer Menschen. ber
die chatten, die die sportlichen Ereignisse vorauswerftfen, zeigen, ass
uch Jüngere, uch sehr Junge Menschen unter die en fallen Kkönnen

und gibt durchaus uch Junge Menschen, die sıch diıe ITrostworte
halten
„Ich Hın der Weıiınstock, hr seıd die en5. Und ein Letztes: Das rechte Reden mit den Müden zur rechten Zeit  erschöpft gerade nicht, sondern es führt an die Quelle und in die Fülle  der guten Worte Gottes, die auch ein beschwertes, ein leidvolles Leben  stärken können; das Leben des Müden, aber erst recht das Leben  dessen, der wie ein Jünger zu reden versucht und dazu aus der Quelle  der Worte Gottes schöpft, wird, so Gott will, letztlich doch auch wieder  ein wenig gestärkt.  Liebe Gemeinde,  wer nie müde gewesen ist, so dass er am Sinn seiner Arbeit und seiner  Tage und an der quälenden Nähe seiner Nächsten schier verzweifelte,  weil sie ihn drückte, und an der heilsamen Nähe verzweifelte, weil er  diese Nähe des lieben Nächsten nicht finden konnte, für den kommen die  Worte des Evangeliums, mit denen Christus unter uns ist, vielleicht zur  Unzeit, noch zu früh — und die Ratschläge nützen ihm überhaupt nichts,  denn der kann sich nicht vorstellen, wie die tröstenden Worte der Bibel  eine heilsame Meisterschaft über menschliches Leben gewinnen können;  darum ist der Glaube schon eine Sache vor allem älterer Menschen. Aber  die Schatten, die die sportlichen Ereignisse vorauswerfen, zeigen, dass  auch jüngere, auch sehr junge Menschen unter die Müden fallen können  — und es gibt durchaus auch junge Menschen, die sich an die Trostworte  halten:  „Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben ...“, wem dieses Wort zu Herzen  geht, der hadert vielleicht nicht mehr so sehr, wenn er fühlt, wie wenig er  durch seinen Einsatz bewegen kann, und freut sich an der belebenden  Wirkung, die er oder sie im Leben Anderer ausüben kann, und sei es nur  wie belebende — nicht betäubende — Früchte des Weinstocks: Es ist die  Frage, ob uns als Menschen mehr gegeben ist als dies, dass wir Anderen  zur Stärkung werden wie ein mäßiger Schluck Wein, wie im Abendmahl,  — und so doch in der Nachfolge Christi.  Es ist gut, sich im Gegenüber zur Meisterschaft menschlicher Kraft immer  wieder auf diese andere —- keineswegs bescheidene, aber den Menschen  beschiedene — Sicht der Wirklichkeit zu besinnen, die Gottes Wort in un-  ser Leben hineinbringt, das Wort, das sich um die Müden kümmert, aber  nicht wie um kranke Kinder, die wieder gesund werden müssen und meist  auch können, sondern sehr allgemein als Zeuge der Verletzlichkeit, die  zum menschlichen Wesen gehört, das nur in Gottes Wissen um unsere  Schwäche rechten Schutz findet.  Amen.  PThl, 26. Jahrgang, Heft 2006-2, Reinhard Schmidt-Rost  343WeTlT] dieses Wort Herzen
geht, der vielleicht NIC mehNhr senr, WeTlN ET ühlt, WIE WenIg ET

Uurc seIınen Finsatz bewegen kann, Uund reu SICH der hbelebenden
Wirkung, die er der SIE Im en Anderer ausüben Kann, un S] [1UT

WIE belebende NIC hbetäubende Früchte des Weıinstocks S Ist die
rage, ob uns als Menschen menr gegeben Ist als dies, ass wır Anderen
ZUTrT ärkung werden WIE eın mäfßsiger Schluck Weın, WIE Im Abendmanl,

und doch In der Nachfolge Christi

FS ıst gut, SsIch Im Gegenüber ZUT Meisterschafft menschlicher raft Iımmer
wieder aurf diese andere KeineSswegs bescheilidene, ber den Menschen
beschliedene IC der Wirklichkeit besinnen, die Gottes Wort n
ST en hineImbringt, das Wort, das SICH die en Kümmert, ber
NIC WIEe kranke Kinder, dıe wieder gesund werden mussen und melst
uch können, SOoNdern sehr allgemeın als euge der Verletzlichkeit, die
ZUIITM menschlichen Wesen gehört, das MNMUuTrT In es Wiıssen UNSeTe

cChwache echten Schutz findet
Amen.
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